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Schulart: Realschule 
 

Lehrplanbezug:  Deutsch – Jgst. 7 – Lernbereich 3: Schreiben 
 

Titel/Thema:  Einen Vorgang in Form eines Erklärvideos beschreiben 
 

 

 

Überblick 

 

Einsatzmöglichkeiten: 

☒ Ersatz einer Schulaufgabe  
 

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung: 

Kurze Videoclips, in denen ein Vorgang anschaulich erklärt wird, sind aus dem Alltag Jugendlicher nicht mehr 
wegzudenken. Ob auf Videoportalen, Lernplattformen oder in den sozialen Medien – sogenannte Erklärvi-
deos, Tutorials oder HowTos vermitteln Wissen in kompakter, leicht zugänglicher Form. Viele Heranwach-
sende greifen heute selbstverständlich auf diese Formate zurück, wenn sie etwas lernen möchten: vom 
Backen eines Kuchens über Schminktricks bis hin zur Lösung mathematischer Aufgaben. Dieser Bezug zur 
Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler bildet den motivierenden Ausgangspunkt für den vorliegen-
den Leistungsnachweis, bei dem die Lernenden selbst ein Erklärvideo zu einem Vorgang planen und gestal-
ten und sodann als großen Leistungsnachweis einbringen. 
 

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel 

▪ Aufgabenstellung: Erklärvideo_RS_7_Vorgangsbeschreibung_Aufgabenstellung 

▪ Bewertungsbogen: Erklärvideo_RS_7_Vorgangsbeschreibung_Bewertung 

▪ Reflexionsbogen: Erklärvideo_RS_7_Vorgangsbeschreibung_Reflexion 

▪ Überblicksmaske: Erklärvideo_RS_7_Vorgangsbeschreibung_Ueberblick 

▪ Ausführliche Hinweise zur Vorbereitung: Erklärvideo_RS_7_Vorgangsbeschreibung_Sonstiges 

 

Hinweise zur Durchführung 

▪ Vorbereitung: Ausführliche Hinweise zur Vorbereitung (z. B. Formen von Erklärvideos, Aufbau und 
Struktur, Qualitätskriterien, Storyboard, technische Aspekte) finden sich in der Datei zum Download 
Erklärvideo_RS_D_7_Sonstiges. Für die Videoaufnahme sollte der Umgang mit digitalen Endgeräten 
(→ Tablet-Kompass) eingeübt und in diesem Zusammenhang auch Aspekte wie Datenschutz, Per-
sönlichkeitsrechte sowie Urheberrecht im Umgang mit Bild-, Ton- und Videomaterial thematisiert 
werden (→ Medienführerschein: Angebote weiterführende Schulen). 
 

▪ Rechtliche Grundlagen und Hinweise: BayEUG, BaySchO, RSO; bei Bild- und Tonaufnahmen handelt 
es sich um besonders schützenswerte personenbezogene Daten. Die Anfertigung muss im Rahmen 
der pädagogischen Tätigkeit der Schule erfolgen, einen pädagogischen Mehrwert für den Lernerfolg 
der Schülerinnen und Schüler bieten und möglichst datensparsam erfolgen. Aufnahmen, die nicht 
mehr benötigt werden, sind unverzüglich zu löschen. Bei der Erstellung eines Videos ist es zudem 
nicht immer nötig, dass Schülerinnen und Schüler darauf mit Gesicht und dem ganzen Körper zu 
sehen sind. Die Verwendung der Aufnahmen für andere Zwecke (z. B. in Jahresberichten oder für 
Zwecke der Öffentlichkeitsarbeit) bedarf der Einwilligung der Betroffenen. Die Einwilligungserklä-
rungen aller Betroffenen sind auch dann einzuholen, wenn die Aufnahme an die Lernenden heraus-
gegeben werden soll und darauf andere Personen als die betreffende Schülerin oder der betref-
fende Schüler selbst zu hören oder sehen sind. 
 

Good-Practice-Beispiel: 
Erklärvideo 

https://mebis.bycs.de/digitalkompass/startseite/tablet-kompass
https://www.medienfuehrerschein.bayern/angebot/schule/weiterfuehrende-schulen
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Speicherung und Aufbewahrung digitaler Leistungsnachweise: Auch digital erbrachte Leistungs-
nachweise sind zwei Jahre lang aufzubewahren, ebenso wie schriftliche und praktische Leistungs-
nachweise. Die Frist beginnt dabei mit Ablauf des Schuljahres, in dem der Leistungsnachweis durch-
geführt wurde. Nach Ende der Aufbewahrungsfrist sind die entsprechenden Daten an der Schule zu 
löschen. Hinweise zur sicheren digitalen Speicherung und Aufbewahrung von Leistungsnachweisen 
finden Sie auf der Webseite des Staatsministeriums für Unterricht und Kultus: https://www.km.bay-
ern.de/gestalten/digitalisierung/pruefen-in-einer-digitalen-welt 
 

▪ Bearbeitungszeit/-umfang (je nach Klassenstärke und schulorganisatorischen Rahmenbedingun-
gen): Erschließung des Themas und Erstellung des Storyboards (ca. 4 zusammenhängende Unter-
richtsstunden), Erstellung des Erklärvideos (ca. 4-5 zusammenhängende Unterrichtsstunden), Prä-
sentation und Reflexion (ca. 4 Unterrichtsstunden)  
 

▪ Hilfsmittel: digitale Geräte zur Videoaufnahme, Internet, App zum Schneiden von Videos; die Ver-
wendung von KI-Anwendungen als Hilfsmittel ist nicht erlaubt (zur Verhinderung des unerlaubten 
Einsatzes von KI findet auch die Videoerstellung unter Aufsicht in der Schule statt). 
 

▪ Raum: Klassenraum, Computerraum sowie zusätzlich mehrere Räume für die Arbeitsphase der Vi-
deoerstellung 
 

▪ Personal: Lehrkraft, ggf. weitere Lehrkraft für Aufsicht 
 

▪ Ablauf: In der ca. vier zusammenhängende Unterrichtsstunden umfassenden Planungsphase 
schließt sich an die individuelle Themenauswahl für die Erstellung der Erklärvideos eine kurze (20-
minütige) Internetrecherche an, bei der erste Informationen über den gewählten Vorgang gesam-
melt werden können. Daraufhin legen die Schülerinnen und Schüler eigenständig ein Storyboard 
zur Planung ihres Videos an. Da ein durchdachtes und detailliertes Storyboard die Grundlage für das 
Erklärvideo ist, wird es in dieser geschlossenen Arbeitsphase in der Schule erstellt und der Lehrkraft 
vor der Aufnahme der Videos zur Sichtung und Dokumentation ausgehändigt.  

▪ Die Aufnahme des Erklärvideos findet nach Möglichkeit ebenfalls in der Schule statt, um zu gewähr-
leisten, dass das Video von den Schülerinnen und Schülern selbst erstellt wird und somit auch be-
wertet werden kann. Hierzu bietet sich je nach schulorganisatorischen Rahmenbedingungen die 
Möglichkeit an, das Erklärvideo während etwa vier bis fünf Unterrichtsstunden an einem Vormittag 
oder eben am Nachmittag zu erstellen, wenn auch genügend Räume für eine möglichst ungestörte 
Aufnahme des Erklärvideos zur Verfügung stehen.  
Das Einfordern von Individualmerkmalen im Erklärvideo (z. B. Sichtbarkeit der Hände oder des 
Rumpfes im Bild sowie das Sprechen mit der eigenen Stimme) und entsprechend gezielte Nachfra-
gen seitens der Lehrkraft zum Prozess der Videoerstellung bei der Präsentation dienen ebenfalls 
dazu, im Rahmen des Möglichen die Eigenleistung der Schülerinnen und Schüler sicherzustellen 
bzw. zu überprüfen. 

▪ Bei der abschließenden Präsentation des Videos sowie bei der Reflexion des Arbeitsprozesses, für 
die insgesamt etwa vier Unterrichtsstunden zu veranschlagen sind, erläutern die Schülerinnen und 
Schüler ihr Vorgehen, benennen Herausforderungen und begründen gestalterische Entscheidun-
gen. 

  

https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/pruefen-in-einer-digitalen-welt
https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/pruefen-in-einer-digitalen-welt
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Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung 

▪ Inhalte/Schwerpunkte: 

Schwerpunkte des Projektes bilden klar abgegrenzte Vorgänge von lebenspraktischer Relevanz (An-

legen eines Druckverbands, Annähen eines Knopfes, Verpacken eines Geschenks in Form einer Ex-

plosionsbox), die die Schülerinnen und Schüler adressatengerecht im Format „Erklärvideo“ umset-

zen. Dabei geht es nicht allein um technische und mediale Inhalte und Abläufe; vielmehr überwie-

gen, wie aus den Arbeitsaufträgen und dem Bewertungsbogen ersichtlich ist, fachspezifische As-

pekte aus den Kompetenzbereichen „Sprechen und Zuhören“ (→ abwechslungsreiches, adressaten-

orientiertes und situationsangemessenes Sprechen mit angemessener Stimmmodulation), „Schrei-

ben“ (→ genaues, strukturiertes, sach- und adressatenorientiertes Beschreiben eines Vorgangs; 

präzise, sprachlich-stilistisch sichere Ausdrucksweise ) sowie „Lesen – mit Texten und weiteren Me-

dien umgehen“ (→ zielgerichtete Informationsrecherche). Darüber hinaus fördert das Vorhaben 

auch die Umsetzung fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele aus dem LehrplanPLUS.  

 
▪ Aufbau:  

Das Projekt gliedert sich in drei Arbeitsphasen (der zeitliche Umfang hängt auch von Klassenstärke 

und schulorganisatorischen Rahmenbedingungen ab): eine Planungsphase, für die ca. vier zusam-

menhängende Unterrichtsstunden anzusetzen sind, eine Produktionsphase von – je nach schulor-

ganisatorischen Rahmenbedingungen – ca. vier bis fünf zusammenhängenden Unterrichtsstunden, 

in der die Schülerinnen und Schüler möglichst in der Schule das Video erstellen, sowie die Phase der 

Präsentation der Arbeitsergebnisse mit Reflexion des Arbeitsprozesses im Rahmen von etwa vier 

Unterrichtsstunden in der Schule. 

 

▪ Zielsetzung:  

Ziel des Projekts ist es, die im LehrplanPLUS geforderte Kompetenz, einen Vorgang sachlich, präzise 

und strukturiert zu beschreiben, in ein zeitgemäßes, mediales Format zu übertragen. Die Schülerin-

nen und Schüler lernen dabei, einen sachlichen Vorgang nicht nur sprachlich korrekt, sondern auch 

medial funktional aufzubereiten. Dabei stehen die klare Strukturierung, sprachliche Präzision, Ver-

ständlichkeit und Nachvollziehbarkeit des Vorgangs im Vordergrund, wie dies auch bei einer rein 

schriftlichen Vorgangsbeschreibung erforderlich ist. 

▪ Einordnung in die Unterrichtssequenz: 
Das Projekt setzt folgendes Vorwissen bzw. folgende Kompetenzen voraus: 

• Aufbau und sprachliche Gestaltung schriftlicher Vorgangsbeschreibungen  

• Erklärvideos: Arten, kommunikative Aufgabe, Qualitätskriterien, Aufbau  

• filmische Gestaltungsmittel, v. a. Bildtypen, Kameraperspektiven 

• Aufbau eines Storyboards  

Hierzu finden sich in der Datei Erklärvideo_RS_7_Vorgangsbeschreibung_Sonstiges ausführliche 
Hinweise. 
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Bewertung 

Die Bewertung orientiert sich an der ISB-Handreichung „Leistungserhebungen im Fach Deutsch“ (2024) 

und überträgt deren Kriterien formatgerecht auf das audiovisuelle Produkt. 

Bewertet werden: 

• die Planungsleistung (Storyboard: Inhalt, Aufbau, Zielerreichung), 

• die sprachliche Leistung (Sprechertext, Vortrag bei der Videopräsentation sowie der Reflexion des 

Arbeitsprozesses, Verständlichkeit, sprachliche Mittel der Vorgangsbeschreibung), 

• die technische Umsetzung (funktionale Bild- und Tonqualität etc.), 

• sowie die Präsentation und Reflexion des Arbeitsprozesses. 

Für die Bewertung der technischen Umsetzung der Erklärvideos ist darauf zu achten, dass den Schülerin-

nen und Schülern nach Möglichkeit die gleichen technischen Geräte zur Verfügung stehen, damit die tech-

nische Umsetzung nicht von unterschiedlichen Geräten abhängt; ggf. sind die Bewertungskriterien ent-

sprechend anzupassen. 

Der beigefügte Bewertungsbogen zeigt anhand der verschiedenen relevanten Kriterien, dass die fachlichen 

Anforderungen (→ schriftlich wie mündlich genaues, strukturiertes, sach- und adressatenangemessenes 

Beschreiben des Vorgangs einerseits sowie eine überzeugende und flüssige Vortragsweise bei der abschlie-

ßenden Präsentation des Erklärvideos und der damit einhergehenden Reflexion des Arbeitsprozesses ande-

rerseits) gegenüber der rein technischen Umsetzung des Erklärvideos im Vordergrund stehen. Letztere geht 

mit nur 15 zu erreichenden Punkten in die Gesamtbewertung (maximal 75 zu erreichende Punkte) ein. Die 

entsprechend relevanten Kriterien sollten mit den Schülerinnen und Schülern vorab der Durchführung des 

Leistungsnachweise besprochen werden. 

 

 

Feedback und Reflexion 

Ein wichtiger Bestandteil des bewerteten Projektes ist die strukturierte Reflexion. Die Schülerinnen und 

Schüler erhalten nach der Erstellung von Storyboard und Erklärvideo einen Reflexionsbogen, anhand des-

sen sie sich mit ihrem Lern- und Arbeitsprozess auseinandersetzen. Sie begründen etwaige Änderungen 

am Drehbuch, die sich im Laufe des Arbeitsprozesses als notwendig herausgestellt haben, benennen 

Schwierigkeiten, beurteilen gelungene Aspekte und unterbreiten Verbesserungsvorschläge für vergleich-

bare Aufgabenstellungen auf der Basis von Reflexionsimpulsen. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse und 

Einsichten sollen die Schülerinnen und Schüler bei der Präsentation ihres Erklärvideos einbringen. 

Das Feedback erfolgt im Rahmen der Bewertung anhand eines kriterialen Bewertungsbogens und gibt Im-

pulse für zukünftige schriftliche oder mündliche Vorgangsbeschreibungen, für mediale Umsetzungen und 

Präsentationen. 
 

 

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess) 

Herausforderungen: 

▪ schulorganisatorische Rahmenbedingungen: geeigneter störungsarmer Raum mit Internetzugang 

für die Planungs- und Präsentationsphase; ausreichend Räume, Aufnahmegeräte und Computerar-

beitsplätze für die Produktionsphase; Stundenplananpassungen für die Konzeption der Story-

boards, die Videoproduktion sowie die Präsentation und Reflexion der Schülerarbeiten 

▪ Schwierigkeiten der Schülerinnen und Schüler bei Selbstorganisation und Zeitmanagement 

▪ unterschiedliche technische Voraussetzungen und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler 

https://www.isb.bayern.de/schularten/realschule/faecher/deutsch/handreichung-leistungserhebungen/
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▪ erhöhter Planungs- und Bewertungsaufwand 

▪ Sicherstellung der Eigenleistung vs. Inanspruchnahme der Hilfe Dritter (u. a. KI) 

▪ Gewährleistung der Fokussierung fachlicher Kompetenzanforderungen gegenüber Erfordernissen 

der rein technisch-medialen Umsetzung 

Chancen: 

▪ Motivation der Schülerinnen und Schüler durch Lebensweltbezug, produktorientierten Zugang so-

wie Umsetzung von Lehrplaninhalten in einem zeitgemäßen Format (How-to-Video) 

▪ Förderung von Alltagskompetenzen 

▪ Förderung von Selbstorganisation, Eigenverantwortung und Selbstreflexion 

▪ Stärkung des ganzheitlichen Arbeitens  

▪ Verbindung von fachlicher Kompetenzentwicklung mit Medienbildung 

▪ Stärkung der Fähigkeit, Inhalte sprachlich klar und variabel, strukturiert und adressatenorientiert zu 

vermitteln  

▪ Untergliederung des Projekts in Meilensteine mit detaillierten Arbeitsanweisungen, eindeutigen 

Vorgaben, transparenten und eindeutigen Bewertungskriterien und schulischer Begleitung 

▪ Entzerrung der Bewertungssituation, da wesentliche Bestandteile der Leistung vor der Präsentation 

(Storyboard) oder im Anschluss daran (Erklärvideos) bewertet werden können 
 

Kompetenzbereiche 

Fachkompetenzen  

(vgl. Kompetenzstrukturmodell1)  

D7 1 Sprechen und Zuhören 
 1.2 Zu und vor anderen sprechen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
▪ stellen Sachverhalte strukturiert dar (z. B. durch Kurzreferate), indem 

sie Notizen (z. B. Stichwortzettel) und geeignete Medien verwenden, 
um Informationen verständlich an andere weiterzugeben. Sie nutzen 
Rückmeldungen anderer, um ihren Vortrag zu verbessern. 

 
D7  2 Lesen – mit Texten und weiteren Medien umgehen 
 2.4 Weitere Medien verstehen und nutzen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
▪ vergleichen die Informationsmöglichkeiten von Printmedien und elekt-

ronischen Medien (z. B. Nachschlagewerke, Informationsbroschüren, 
Internetlexika, Suchmaschinen) und nutzen sie zielgerichtet, indem sie 
geeignete Suchstrategien und Auswertungstechniken anwenden. 
 

D7 3 Schreiben 
3.1 Über Schreibfertigkeiten und -fähigkeiten verfügen 

 
Die Schülerinnen und Schüler … 
▪ verfassen eigene Texte strukturiert, indem sie wichtige formale Vorga-

ben beachten, und nutzen grundlegende Funktionen von Textverarbei-

 
1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes 

Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/
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tungsprogrammen (Schriftarten, Hervorhebungen, Einfügen von Bil-
dern, Spalten), um so z. B. Arbeitsergebnisse übersichtlich darzustellen 
oder entsprechend zu gestalten. 

▪ unterscheiden die Grundformen schriftlicher Darstellung selbständig 
und halten beim Erzählen, Informieren und einfachen Argumentieren 
die dem Schreibanlass angemessene Schreibform ein. Standardisierte 
Textformen (z. B. Anmeldeformulare) verwenden sie korrekt. 
 

D7 3 Schreiben 
3.2 Texte planen und schreiben 

 
Die Schülerinnen und Schüler … 
▪ beschreiben Vorgänge sachlich richtig und sprachlich präzise, um an-

dere zu instruieren bzw. über Abläufe zu informieren. 
 

3.3 Texte überarbeiten 
Die Schülerinnen und Schüler … 
▪ nutzen zunehmend selbständig geeignete Strategien, Proben und 

Grundwissen, um beim Verfassen eigener Texte formale sowie Aus-
drucks- und Satzbaufehler zu vermeiden; sie klären selbständig recht-
schriftliche und grammatikalische Fragestellungen mithilfe von Nach-
schlagewerken (auch digitale) und nehmen ggf. mithilfe des Computers 
Rechtschreibprüfungen vor. 
 

D7  4 Sprachgebrauch und Sprache untersuchen und reflektieren 
 4.1 Sprachliche Verständigung untersuchen und reflektieren 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
▪ verwenden häufig gebrauchte Fremdwörter in eigenen Texten, um ih-

ren Wortschatz zu erweitern und sich präzise und der Funktion des 
Textes gemäß auszudrücken. 

Medienkompetenzen 

 

Verstehen und Bedienen 

▪ Medien und Informatiksysteme: Funktionsweisen und grundlegende 
Prinzipien von Medien und Informatiksystemen kennen und verstehen 
sowie Medien und Informatiksysteme sachgerecht einsetzen 

▪ Informationen und Daten: Grundlegende Kenntnisse über Daten und In-
formationen sowie deren Verarbeitung erwerben und anwenden 

▪ Sicherer Umgang und Datenschutz: Medien und Informatiksysteme lö-
sungsorientiert und sicher verwenden sowie Maßnahmen zum Schutz 
persönlicher Daten und der Privatsphäre kennen und durchführen 

 

Suchen und Verarbeiten 

▪ Wahl der Informationsquelle und Recherche: Zielsetzung klären und In-
formationsbedarfe ableiten, Suchstrategien entwickeln und anwenden 
sowie mediale Informationsquellen begründet auswählen 

▪ Informationsentnahme: Daten und Informationen gezielt finden und 
auswählen 

▪ Auswertung: Daten und Informationen analysieren, vergleichen, inter-
pretieren und kritisch bewerten 

▪ Verarbeitung: Daten und Informationen aufbereiten, zielorientiert si-
chern und abrufen 



 

7 

 

 

Produzieren und Präsentieren 

▪ Wahl des Werkzeugs: Ziele der Produktion bzw. Präsentation definieren 
und Strategien entwickeln sowie geeignete Werkzeuge kennen und be-
gründet auswählen 

▪ Produktion: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse unter Berücksichti-
gung formaler und ästhetischer Gestaltungskriterien sowie intendierter 
Wirkungen und unter Wahrung der Persönlichkeits-, Urheber- und Nut-
zungsrechte erstellen 

▪ Präsentation: Arbeitsergebnisse unter Einsatz adäquater Präsentations-
techniken und Werkzeuge sach- und adressatenbezogen darbieten und 
reflektieren 

▪ Teilen: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse über geeignete Publika-
tionswege veröffentlichen 
 

Reflektieren und Handeln 

▪ Mediale Darstellung: Inhalte, Gestaltungsmittel und Strukturen von Me-
dienangeboten identifizieren, analysieren und verstehen sowie deren 
Wirkung auf das Individuum beurteilen 

▪ Potenziale und Risiken: Bedeutung von Medien und digitalen Technolo-
gien (u. a. soziale Netzwerke, Künstliche Intelligenz) reflektieren und de-
ren Potenziale und Risiken auf individueller wie gesellschaftlicher Ebene 
beurteilen 

Weitere Kompetenzen2 

 

Im Rahmen der Leistungserhebung werden auch folgende überfachliche 

Kompetenzen gefördert: 

▪ Alltagskompetenzen 

▪ Selbstkompetenz 

▪ Eigeninitiative 

▪ Entscheidungsfähigkeit 

▪ Informationsbeschaffung 

▪ Kommunikation 

▪ Kreativität 

▪ Systematisches Vorgehen 

▪ Problemlösefähigkeit 

▪ Präsentations- und Reflexionskompetenz 

 

 
2 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele. 

 


